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NEUE STRUK TUR

Netzwerk zur Förderung
von Jugendverbänden
Kreis Waldshut (hjh) Jugend-
verbände, die Geld vom Land-
kreis wollen, müssen Mitglied
in einem Netzwerk werden,
nachdem sich der Kreisju-
gendring als Dachorganisati-
on aufgelöst hat. Bedingung
für Zuschüsse ist die Teilnah-
me an zwei jährlichen Treffen.
Die Kreisräte des Jugendhilfe-
ausschusses nahmen die neue
Struktur der Verbandsjugend-
arbeit, die künftig die Unter-
stützung der Jugendorganisa-
tionen gewährleisten soll, zur
Kenntnis. Beim Jugendamt soll
sich Kreisjugendreferent Stefan
Massmann um das Netzwerk
kümmern und sich bei Pla-
nung, Moderation, Verwaltung
und Prüfung der finanziellen
Förderung engagieren. Beim
aufgelösten Kreisjugendring
wurde es immer schwerer, en-
gagiertes ehrenamtliches Per-
sonal zu finden.

NACHGEHAK T

! Was wurde
eigentlich aus…

dem umstrittenen Wohnbau-
projekt im Tiengener Gebiet
Gaisäcker?

Die Firma Projektbau Mut-
ter aus Waldshut-Tiengen hat
das Grundstück Klausenstraße
27/29 im Tiengener Gebiet Gai-
säcker erworben, nachdem der
bisherige Investor aus Weil am
Rhein ausgestiegen ist. Nach
Auskunft der Firma Mutter soll
im Frühjahr 2019 mit dem Bau
der Wohnanlage begonnen
werden. Realisiert werden soll
eine gegenüber dem ursprüng-
lichen Umfang deutlich redu-
zierte Planung. Anfangs vorge-
sehen waren sechs Häuser mit
insgesamt 20 Wohnungen, wo-
gegen Nachbarn vor drei Jah-
ren rund 120 Unterschriften
gesammelt und Einspruch ein-
gelegt hatten.

Weg frei für Gerätehaus und Kita

Waldshut –  Der Gemeinderat hat in
seiner jüngsten Sitzung die planungs-
rechtliche Grundlage für das neue Feu-
erwehrgerätehaus zwischen der Bahn-
linie und dem Ziegelfeld geschaffen,
das, so Bürgermeister Joachim Bau-
mert, „als dringender Ersatz für das alte
Haus am Johannisplatz“ gebaut wer-
den muss. Um den Entwurf des Kons-
tanzer Architektenbüros Bächle/Meid,
der bei einem Architektenwettbewerb
als Sieger hervorgegangen ist, verwirk-
lichen zu können, muss allerdings der
Bebauungsplan für das Areal „Am Gü-

Gemeinderat stimmt Bebauungs­
planänderung am Güterbahnhof
zu, die Voraussetzung für Neubau
des Feuerwehrhauses ist

V O N J U  L I A N  E  S C H L I C H T E R

So berichtete diese Zeitung über
das an der Klausenstraße in Tien­
gen geplante Wohnbauprojekt.
B I L D : AR  CH  IV 

Waldshut (bin) Zum achten Mal hatte
die Kammergruppe Waldshut der Ar-
chitektenkammer Baden-Württemberg
zum Waldshuter Architektur-Apéro in
das Foyer der Volksbank Hochrhein
eingeladen. Angesichts des vollen Hau-
ses stellte Architekt Martin Gruner fest,
dass sich der Architektur-Apéro end-
gültig etabliert habe. Der ehemalige
Bürgermeister von Waldshut-Tiengen
hat im Juli die Nachfolge von Gerold
Müller als Vorsitzender der Kammer-
gruppe Waldshut übernommen.

In seiner Einführung stellte Gruner
die Frage: „Was ist denn Bauen?“ „Bau-
en ist viel mehr als die Gesamtheit al-
ler Vorgänge und Einrichtungen bei der
Errichtung von Bauten“, so Martin Gru-
ner. Bauen sei vor allen Dingen eine der
existenziellsten Aufgaben, die wir Men-
schen bewerkstelligen. „Beschränkte
sich Bauen früher auf den Schutz vor
lebensbedrohlichen Ereignissen, sind
die Anforderungen heute deutlich kom-
plexer: funktional, ästhetisch anspre-
chend, Ressourcen schonend, sicher,
preiswert und am Besten unkaputtbar.“
Bauen sei laut Gruner ungefähr so, als
wolle man die Quadratur des Kreises
umsetzen. „Also ein komplexes Aufga-
benpaket, für das es Fachleute braucht –
als Bauherren, Architekten, Ingenieure,
Handwerker oder Finanziers und leider
auch immer mehr Mediatoren.“

Gruner weiter: „Wir brauchen gute
Beispiele, die gute Lösungen und Mög-
lichkeiten aufzeigen, aber auch auf Pro-
bleme und Fallstricke hinweisen.“ Gute
Beispiele würden dabei helfen, die Er-
fahrungen anderer zu nutzen. Das hilft
Fehler zu vermeiden und bessere Er-
gebnisse zu erzielen.“ Gute Beispie-
le und Gedankenansätze zum Bauen
zu liefern, hat sich die Kammergruppe
Waldshut auf die Fahne geschrieben.

Rednerin des Architektur-Aperós war
die Heidelberger Architektin Dea Ecker.
Sie hat ihr Büro 1998 nach Abschluss ih-
res Master-Studiums am Illinois Insti-
tute of Technology (IIT) in Chicago ge-
gründet. Seit 2000 baut sie im Team mit
Robert Piotrowski in Deutschland. Die
Bauten des deutsch-amerikanischen
Büros zeichnen sich durch eine hohe
Affinität zur Konstruktion aus. Wo im-
mer möglich, ist das Tragwerk auch
raumbildendes Element. Gebaut wird
in den unterschiedlichsten Materiali-
en wie Holz, Stahl und Beton, genauer
gesagt Ortbeton, der Dea Eckers große
Leidenschaft ist.

Viele Ansprüche
an das Bauen

Gastrednerin Dea Ecker mit dem ehema­
ligen Vorsitzenden der Kammergruppe
Waldshut, Gerold Müller, und seinem Nach­
folger Martin Gruner (v. l.). B I L D : CL  AU  S  B I N G O L D

terbahnhof Waldshut“ geändert wer-
den. Dieser Änderung stimmte der Ge-
meinderat einhellig zu. Auf Nachfrage
von Stadträtin Sylvia Döbele (SPD) im
Bau- und Umweltausschuss, der die
Bebauungsplanänderung vorberaten
hatte, ob auf dem Gelände auch Woh-
nungen denkbar seien, antwortete Ste-
fan Läufer vom Stadtplanungsbüro FSP
aus Freiburg: „Nein, die können wir aus
schalltechnischen Gründen nicht un-
terbringen.“ Der Bebauungsplan muss-
te unter anderem geändert werden,

damit sich in der Zukunft bei Bedarf
weitere Blaulichtdienste wie beispiels-
weise die Polizei auf dem Gelände an-
siedeln können.

Die Mitglieder des Bau- und Umwelt-
ausschusses haben in der Sitzung au-
ßerdem die Tragwerksplanung sowie
die Planungen für die Bereiche Elek-
trotechnik und Heizung, Lüftung und
Sanitär vergeben. Diese Aufgaben wur-
den bereits jetzt vergeben, um die Frist
für den Antrag auf Fördermittel, die am
25. Februar abläuft, einzuhalten. Kritik
gab es in der Sitzung an dem Vorschlag
der Stadtverwaltung, die Tragwerks-
planung an den zweitgünstigsten Bie-
ter, eine Firma an Singen, und nicht an
den günstigsten Bieter aus Waldshut-
Tiengen zu vergeben. Hochbauamts-
leiter Lorenz Wehrle entgegnete: „Es
geht nicht nur um den Preis.“ Das von
ihm vorgeschlagene Unternehmen

habe große Erfahrungen im Bereich
von Feuerwehrgebäuden und Kinder-
tagesstätten. Der günstigste Bieter habe
weniger Leistung angeboten, „aber wir
wollen die volle Leistung“, so Wehrle.

Mit vier Ja-, zwei Nein-Stimmen und

einer Enthaltung wurde der Auftrag
an den zweitgünstigsten Bieter verge-
ben. Einstimmig beschloss der Bauaus-
schuss die Vergabe in den Bereichen
Elektrotechnik und Heizung, Lüftung
und Sanitär.

Auf dem jetzigen Park­and­Ride­Parkplatz an der Robert­Gerwig­Straße soll ein Feuerwehr­
gerätehaus mit Kindertagesstätte entstehen. B I L D : JU  L I AN  E  S C H L I C H T E R

Bahn will nachbessern

Hochrhein – Der Druck verschiedener
Stellen vom Hochrhein auf die Deut-
sche Bahn zeigt augenscheinlich Wir-
kung: Der Konzern räumt in einer
Stellungnahme ein, dass die Notwen-
digkeit, „an einer nachhaltigen Stabi-
lisierung der Verkehre auf der Hoch-
rheinstrecke zu arbeiten“, unverändert
hoch sei. Das sei auch Ergebnis eines
„Schienengipfels auf Fachebene“ mit
Vertretern von DB Regio, der Nahver-
kehrsgesellschaft Baden-Württemberg
(NVBW), des baden-württembergi-
schen Verkehrsministerium, sowie der
Landkreise Waldshut und Lörrach wie
auch der Kantone Schaffhausen und
Basel. Auch eine Reihe von Problemen
im Betriebsablauf und Störungen, die
sich jüngst massiv gehäuft haben, hät-
ten dazu beigetragen, sich Gedanken
über weitere Verbesserungen zu ma-
chen, heißt es seitens der Bahn.
➤ Drei Maßnahmen: Konkret werden
demnach drei Aspekte genau unter-
sucht. Zum einen geht es um eine Neu-
konzeption des Fahrplans der Linie
Ulm–Basel mit dem Ziel, die Stabilität
der seit Jahren unpünktlichen Verbin-
dung zu verbessern, „ohne die Verbin-
dung an sich in Frage zu stellen“. Des

Weiteren geht es um die Vorhaltung
eines zusätzlichen Reservefahrzeugs
„an einem Standort zwischen Fried-
richshafen und Basel“. Dieses soll dann
kurzfristig eingesetzt werden können,
um Defekte an anderen Triebwagen zu
kompensieren. Auch der Fahrzeugein-
satz kommt auf den Prüfstand: Hier
wird untersucht, ob eine Veränderung
dazu beitragen könnte, zusätzliche Ka-
pazitäten zu schaffen.
➤ So soll es weitergehen: Die Ergebnis-
se der Prüfung sollen beim nächsten
Schienengipfel vorgestellt werden und
als Basis für eine weitere Diskussion mit
Vertretern der Politik und der Öffent-
lichkeit dienen.
➤ Das sagt die Politik: In einer ersten
Stellungnahme begrüßen die beiden
CDU-Abgeordneten Felix Schreiner
(Bundestag) und Sabine Hartmann-
Müller (Landtag) die Ergebnisse, drän-
gen aber gleichzeitig auf weitere Maß-
nahmen. Sie sehen die Bahn weiter in
der Pflicht, wie sie in einer gemeinsa-
men Pressemitteilung erklären. Denn,
„die Zustände in den letzten Wochen
waren nicht zu ertragen“. Beide erklä-
ren auch: „Es ist uns wichtig, dass kon-
sequent an der Verbesserung der Situa-
tion gearbeitet wird. Bahn und Politik
machen sich sonst unglaubwürdig.“
➤ Das sagt der Bahnsprecher: Die Verfüg-
barkeit der Interregio-Express-Triebwa-
gen VT 612 habe sich derweil, wie beim
Schienengipfel im August in Waldshut,
verbessert, schildert David Weltzien,
Vorsitzender der Regionalleitung von
DB Regio in Baden-Württemberg. Dies
habe wie geplant zum Ende der Som-
merferien erfolgen können. Auch die
„nicht geplanten Werkstattzuführun-
gen für Reparaturen“ habe sich erheb-

lich reduziert, so Weltzien weiter: „Mei-
ne Mitarbeiter in der Instandhaltung
arbeiten weiterhin hart daran, dass die-
ser Zustand anhält, obwohl wir durch
Unfallschäden derzeit eine verringer-
te Fahrzeugreserve haben.“ Im Übri-
gen werde auch an der angekündigten
Verstärkung des Pendlerzuges von Ba-
sel (Abfahrt: 6.35 Uhr) nach Friedrichs-
hafen (an 8.42 Uhr) ab Samstag, 22. De-
zember, unverändert festgehalten.
➤ Die Pannen am Hochrhein: In den ver-
gangenen Monaten war es im Bahnver-
kehr am Hochrhein vermehrt zu Proble-
men gekommen, die sich insbesondere
auf den problembehafteten Triebwa-
gen VT 612 zurückführen lassen. Die
Fahrzeuge sind bereits 20 Jahre alt und
wurden für den Einsatz am Hochrhein
umgebaut. Wie Weltzien im August er-
klärte, sei der Fahrzeugtyp extrem stör-
anfällig. Wie Weltzien jetzt einräumt,
hatten die Probleme im Betriebsablauf
vergangene Woche ihren Höhepunkt
erreicht: Am Donnerstag, 15. November,
kam es aufgrund einer Fahrzeugstö-
rung zum Ausfall eines Schülerzugs am
Morgen. Am Nachmittag war die Stre-
cke bei Bad Säckingen wegen eines Un-
falls längere Zeit gesperrt. Dazu kam es
am Abend aufgrund von Personen im
Gleis bei Erzingen zu einer weiteren
Sperrung.
➤ Die Forderungen der Politik: Die beiden
CDU-Abgeordneten wollen auf weitere
Maßnahmen zur Verbesserung „drän-
gen“. „Beim Schienegipfel im August
haben wir vereinbart, dass alle Betei-
ligten wieder zusammenkommen, um
die Wirkung der verschiedenen Maß-
nahmen zu bewerten. Eine Entzerrung
des Fahrplans darf dabei nicht ausge-
schlossen werden.“

V O N M A  R K  U S  B A I E R
U N D K  A I O L D E N B U R G

➤ Zugverkehr am Hochrhein
soll stabilisiert werden

➤ Experten prüfen
Maßnahmenkatalog

➤ CDU­Abgeordnete drängen
Bahn zu zügigem Handeln

Ein Triebwagen vom Typ VT612: Die Fahrzeuge haben in den vergangenen Monaten für erhebliche Probleme im Betriebsablauf auf der Hoch­
rheinstrecke gesorgt. Nun kündigt die Deutsche Bahn weitere Verbesserungen an. B I L D : JU  L I AN  E  S C H L I C H T E R
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Am Samstag, 24. Nov. 11-20 Uhrrr:
23. Nikolausmarkt
Waldshut/Schmittenau • Rhein-Campinggg
Alle Weihnachts-Leckereien und
Bastelarbeiten sind selbst hergestellt!
Wir freuen uns auf Ihren Besuch:
IGS-Gewerbepark + Schmittenau e.V. 
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Fr. 23.11., 17– 21 Uhr, Sa. 24.11., 10 –19 Uhr
79725 Laufenburg · Tel. 0 77 63 / 78 55
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